
Professor Dr. Robert Mertens zum 70. Geburtstag 

Am 1. Dezember 1964 konnte Herr Profes
sor Mertens seinen siebzigsten Geburtstag fei
ern, und wir nehmen das Neuerscheinen dieser 
Zeitschrift gerne zum Anlaß, um uns in den 
Kreis der vielen Gratulanten einzureihen. Mit 
diesem Glückwunsch möchten wir gleichzeitig 
unseren Dank dem Wissenschaftler und For
scher abstatten, dessen Name heute Herpe
tologen und Terrarianern in aller Welt zum 
Begriff geworden ist. Es wäre unmöglich, die 
volle Bedeutung des Namens Mertens für die 
Herpetologie und Terrarienkunde in diesen 
wenigen Zeilen erfassen zu wollen. Deshalb 
verbleibt es uns, gleichsam in großen Zügen 
und in gedrängter Form den Lebenslauf und 
Werdegang des Jubilars unseren Lesern auf
zuzeigen: 

Robert Mertens wurde am 1. Dezember1894 
als Sohn eines Kaufmannes in St. Petersburg 
geboren und besuchte das dortige humanisti
sche Gymnasium. Nach Abschluß der Reife
prüfung im Jahre 1912 wurde er als stud. med. 
et rer. nat. an der Universität Leipzig immatri
kuliert. Die Vorlesungen Carl Chuns, Heinrich 
Simroths und Richard Wolterecks beeindruck
ten ihn so sehr, daß er beschloß, Zoologe zu 
werden. Aufgrund der Arbeit „Untersuchun
gen über die Variabilität der italienischen 
Mauereidechsen" wurde Robert Mertens im 
Jahre 1.91.5 zum Dr. phil. an der Universität 
Leipzig promoviert. Der Erste Weltkrieg unter
bricht seine Tätigkeit als Volontär-Assistent 
am Zoologischen Institut in Leipzig; er wird 
zunächst Dolmetscher und später als Zoologe 
nach Bukarest kommandiert, wo er bis zum 
Kriegsende seine Studien in ganz Rumänien 
fortsetzen kann. Anfang 1919 wird ihm vom 
damaligen Direktor des Senckenberg-Muse
ums, Otto zur Strassen, eine Assistentenstelle 
übertragen. Nun bleibt sein Lebensweg mit 
dem Senckenberg-Museum aufs engste ver
bunden, wo er 1925 zum Kustos, 1934 zum 
Abteilungsleiter und '1947 zum Direktor er-
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nannt wird. Im Jahre 1932 habilitiert er sich 
an der Universität Frankfurt, erhält 1939 den 
Titel eines apl. Professors und ist seit 1953 
Honorar-Professor. 

Diese nüchternen Daten sind die äußeren 
Marksteine eines Lebens. Wenn wir aber das 
,, dahinter" sehen oder den roten Faden ver
folgen wollen, dem der seit 1960 nun emeri
tierte Direktor des weltbekannten Naturmuse
ums und Forschungs-Instituts Senckenberg 
zwangsläufig gemäß seiner eigenen Entwick-
1 ung als Wissenschaftler folgen mußte, so 
kann diesen Werdegang niemand besser sch'il
dern, als es der verehrte Jubilar anläßlich 
einer zu seinen Ehren veranstalteten Festsit
zung selbst getan hat: 

Zunächst wäre da wohl das Phänomen 
der ungeheuren Formen-Mannigfaltigkeit in 
der lebenden Natur zu nennen, das ihn 
schon in der Schule in St. Petersburg bei der 
Erzählung von der Arche Noah bewegt hat, 
und das ihn auf die erste Stufe der Zoologie 
führt, zur Systematik, die für ihn die ver
wandtschaftlichen Beziehungen der Lebewesen 
ausdrückt. Die zweite Stufe der Erkenntnis war 
die Einsicht - gewonnen in den berühmten 
Sammlungen von St. Petersburg - daß in 
einem Museum zumeist nur Reste von Lebe
wesen aufbewahrt werden, Häute und Bälge, 
Skelette und Panzer, und daß das eigentliche 
Mysterium der Natur sich erst am lebenden 
Tier offenbart. Aquarien und Terrarien mit 
Fröschen und Salamandern, Eidechsen und 
Schildkröten gehören deshalb zu seinen wich
tigsten Möbelstücken. So erschloß sich ihm 
das weite Gebiet der Ethologie, die sich mit 
dem Verhalten der Tiere beschäftigt. Auf sei
nen weltweiten Forschungsreisen - angeregt 
durch den Leipziger Lehrer Carl Chun, den 
Leiter der deutschen Tiefsee-Expedition „ Val
divia" - erschloß sich ihm die dritte Stufe, 
das Gebiet der Ökologie, die Lehre von den 
"'Beziehungen zwischen den Lebewesen und 
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Bufo ictericus mertensi Cochran 1950 
Kassina mertensi Laurent 1952 
Elosia mertensi Bokermann 1957 
Leptodactylodon mertensi Perret 1959 
Mertensophryne Tihen 1960 
Hyperolius mertensi Poynton 1964 
Phyllobates mertensi Cochran & Goin 1964 
Schildkröten 
Testudo hermanni robertmertensi Wermuth 

1952 

Kinixys belliana mertensi Laurent 1956 

Eidechsen 
Anolis mertensi Ahl 1924 
Gastropholis mertensi de Grijs 1926 
Lacerta sicula mertensi Wettstein 1931 
Lacerta sicula roberti Taddei 1948 
Varanus mertensi Glauert 1951 
Chamaeleo anchietae mertensi Laurent 1952 

Chalcides chalcides mertensi Klausewitz 1954 
Sphenomorphus mertensi Darewskij 1964 
Amphisbaena roberti Gans 1964 
Liolaemus robertmertensi Hellmich 1964 
Sphaerodactylus mertensi Wermuth 1965 

Schlangen 
Micrurus mertensi K. P. Schmidt 1936 
Elapomorphus mertensi Hoge 1955 
* Coluber robertmertensi Mlynarski 1964
Umbrivaga mertensi Roze 1964
Tretanorhinus nigroluteus mertensi

H. M. Smith & Gillespie 1965
Tropidoclonion lineatum mertensi 

H. M. Smith 1965

Vögel 
Gracula venerata mertensi Rensch 1928 

Säugetiere 
Galago mertensi Frade 1924 
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